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W ü rtt e,ub erg i s ch e Chronik.
Ernennungen , Beförderungen rc.

Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung
den Negimentsarzt Vogel des L. Jnf .-Reg . auf die erledigte Negi-
mentsarztstelle bei der K . Artillerie versetzt ; den Oberreallehrer an
der Realschule in Neuilinge » , Oelschläger , zum Vorstand der ge«
sammten Realschule daselbst mit dem Titel .eines Rektors in der ach¬
ten Rangstufe gnädigst ernannt ; dem Oberreallehrer Kieß an der ge¬
nannten Realschule den Titel eines Professors in der achten Rang¬
stufe verliehen ; die erleb . Stelle eines Gallerie -Jnspektors an der
Kunstanstalt dem Prof . Rüstige an der Kunstschule in der Eigenschaft
eines widerrufliche » Nebenamtes , die erleb , «stelle eines Inspektors
der Kupferstichsammlung dem Professor Friedr . Müller iu der Eigen¬
schaft eines widerruflichen Amts , die evang . Stadtpfarrstelle in Bo-
pstngen , Del . Aale » , dem Helfer Richter in Pfullingen , die evang.
Pfarrei St,Ibersheim , Dek . Geislingen , dem Pfarrer Pfäfflin in
Schnaith , Dek . Schorndorf , und die evang . Pfarrei Mühlheim , Dek.
Sulz , dem Pfarrverweser Zimmermau » in Ochsenwang , Dek . Kirch-
heim , gnädigst übertragen , sowie den Justizrcfereudär <. Kl . Keller
von Niederstotzingen in die Zahl der Rechtskonsulenten aufzunehmen
geruht . Derselbe hat Nicdernotziugcn . zu seinem Wohnsitze gewählt.
Endlich haben Seine König !. Majestät vermöge höchster Entschließung
den Hilfsarbeiter bei dem Nevisorat der Eisenbahnkommisston , Ka-
meralamtsbuchhalter Hoidier zum Kauzleiasststenten bei dieser Behörde
gnädigst ernannt und das erleb . Oberamt Welzheim dem RcgierungS»
Assessor Schippert bei der Köuigl . Ablösungstommission gnädigst über¬
tragen.

.Gestorben.
Zn Stuttgart : Karl v. Geßner , Oberstnanzrath a . D . , Com«

menthur des Ordens der Württcmb . Krone , 82 Jahre alt ; v. See-
ger , Oberkonststorialraih , R . d. O . d w . K . , 8l I . alt ; zu Ului:
Karl Ludwig Christoph Herwig » gewesener Güterbuchs - Commissär
iu Oehringen , 78 I . alt.

Stuttgart.  Dem Gemeinderathe ist auf seine —
Ihrer Majestät der Kaiserin Wittwe von Rußland vorgc-
lcgte ehrfurchtsvolle Begrüßungsadreffe eine sehr huldreiche
Anlwort zngekemmen . ( St .A .)

Stuttgart,  30 . Juni . Das Musikkorps der K.
Leibgarde ist von den St . Gallern für , das Liedeifest ge¬
wonnen worden und wird schon in der Milte der zweiten
Woche des kommenden Monats dahin abgehen . — Seine
Majestät der König haben sich heule Vormittag zum Ge¬
brauch einer Brunnenkur nach Baden -Baden begeben.

Reutlingen,  29 . Juni . Wie wir aus guter Quelle
erfahren , soll nunmehr beschlossen sein , daß den Ständen
nach erfolgtem Wiederzusammentritt Vorlage für den Bau

j der Oberncckarthal bahn  gemacht werde . So würden
- denn die längst gehegten heißen Wünsche der Bewohner

unseres Gaues der endlichen Erfüllung entgegen gehen.
Kirchheim,  26 . Juni . (Wollmar kt,  Schluß¬

bericht . ) Gelagert würden im Ganzen 10,480 Clr . , und
zwar : deutsche Wolle 1877 Ctr . , Bastardwolle 8267 Ctr,
spanische Wolle 336 . Hievon wurden verkauft 10,000 Ctr .,
und zwar : hochfeine zu 155 — 168 fl., feine Bastardwolle
zu 120 — 138 fl ., Mittelwolle 110 - 120 fl., deutsche Wolle

80 — 95 fl. Tie unverkauft gebliebene Wolle mit ca . 400
Clr ., meist Handclswolle , wird nach Angabe der Verkäu¬
fer nach Stuttgart auf das Lager gebracht werden , mit
ca . 300 Ctrn ., während noch ungefähr 100 Ctr . HandelS --
wolle ' auf den Heilbronncr Markt abgeführt wurden . Die
hochfeine Wolle wurde Heuer mit einem Aufschlag bis zu
14 pCt . gegen fernd verkauft , Bastardwolle 4 — 8 pCt . und
deutsche 4 — 10 pCt . Die VcrkehrSsumme , welche in 2 — 3
Tagen hier umgefltzt wurde , beträgt ca . 1,200,000 fl.

Heilbronu,  30 . Juni . (Wollmarkt .)  Erster
Tag . Die Zufuhren von Wolle waren auch heute von
Belang , und sind für morgen weitere Particen angemeldet.

Feine Wolle sehr gesucht , und wie Wollkäuser , die vom
Kirchheimer Markt kommen , versichern , im Durchschnitt
mit 6 fl. per Centner , bei einzelnen Partieeu sogar mit
10 fl. höher bezahlt als in Kirchhcim . (H . T .)

Heilbronn,  1 . Juli . Wollmarkt.  Zweiter Tag.
Die auf heute augemcldcteü Zufuhren sind eingetroffen und
alle feinere Wolle in erster Hand zu hohen Preisen ver¬
kauft . Die vorräthigen geringeren Qualitäten Wolle we¬
niger begehrt . — 2 . Juli . Dritter Tag . Die heute noch
eiligrtroffcucil Zufuhren fanden schnellen Absatz . Auch zu
den geringeren Qualitäten von Wolle zeigten sich wieder
mehrere Käufer , so daß jetzt alles , was davon in erster
Hand war,  verkauft ist. ( H . T . )

LudwigSburg,  28 . Juni . Heute wyrde der vor-
malige Posthaller Stälin  von Böblingen wegen Unter¬
schlagung amtlich anvertrauter Gelder im Werthe von mehr
als 3000 fl., Täuschung in Amtshandlungen und Fälschung,
vom Schwurgericht zu einer Zuchthausstrafe von 5 Jahren
in contumaciam verurtheilt.

Ulm.  Kommenden Montag den 7 . Juli findet in
diesiger Mnnsterkirchc die Trauung eines stummen Paares
statt , d. h. Bräutigam und Braut sind beide taubstumm;
ein Ereiguiß , das wohl hier noch nie vorgekommen sein

wird . (U . Schn .)
Aus den Welnberggegenden  unseres Landes wird

berichtet , daß der Weiustock gegenwärtig in allgemeiner
Blüthe stehe , und wenn die gegenwärtige trockene Witterung
bis zu deren Vollendung fortdaure , man auf eine schoff lange
nicht mehr dagewesene Menge von Wein rechnen dürfe.

Taftes - Neuiftkeiten.
Baden,  1 . Juli . Herne Morgen kurz nach 10 Uhr

ist Sc . Majestät der König von Württemberg unter dem
Lkamen eines Grafen von Teck zum längeren Aufenthalte
dahier eingetroffen und hat die bestellten Gemächer im Hotel
Victoria bezogen . Se . K . Hoh . der Prinz von Preußen
wird erst morgen nach Wildbad abreiscn . ( K. Z .)



Karlsruhe , 30 . Juni . Bei der heute dahier statt-
gehabten 42 . Gewinnziehung der großherzoglich badischen
35 fl. - Loose sind auf jede der nachstehenden 10 Nummern
1000 fl. gefallen : Nr . 33183 , 57066 , 57099 , 98580,
172658 , 261510 , 270799 , 279607 , 279650 . ( Fr . I .)

AuS Karlsruhe wird versichert , Kaiser Napoleon werde
mit dem Kaiser von Oestrcich Ende Juli in Mannheim
zusammentreffen , Kaiser Napoleon werde im Schloß,  der
Kaiser von Oestceich im Gasthofe logiren . Zu gleicher
Zeit werden sich die Könige von Sachsen und Württemberg,
der Großherzog von Hessen , der Herzog von Nassau und
der badische Regent einfinden.

Mün ch en , 24 . Juni . Die Volkszählung am 31 . Dez.
hat für Baiern einen Bevölkerungsstand von 4,541,566
Seelen ergeben . (R Z )

München,  28 . Juni . Die Kammer der Abgeord¬
neten beharrt bei ihrem Beschluß in Betreff deS v rmiii-
derten Militärbudgets . Die Reichsrathskammer hatte be¬
kanntlich dem Regieruiigspostulat beigestim nt . ( A . Z .)

Das Musikgcsangfcft , das am 15 . unv 16 . Septem¬
ber in Nürnberg  stattfiuden sollte , hat die Genehmigung
der Regierung nicht erhalten.

Durch die neue ' G erichtsorganisatlon  in Baiern
werden sechs neue Landrichterstellen errichtet und überhaupt
134 neue Nebenbeamte angestellt . Die Herren Rechtsprak¬
tikanten sind hocherfreut , daß sie ins Bios ko innen.

Am 27 . Juni Abe .chs 9 Uhr starb zu Hilbburg-
hausen,  60 Jahre alt , der durch seine großartigen Unter¬
nehmungen und seine rastlose Thätigkeil bekannte Chef deS
bibliographischen Instituts Hr . Joseph Meyer. (Df ;. )

Vor dem Gerichte in Königsberg  legte ein sonder¬
bares Genie , ein Gasthofbesitzer , Proben seiner Kunst  ab.
Jedes Spiel neuer Karten , das man ihm gab , kannte er
in allen einzelnen Blättern , sobald er es mir einmal durch-
gesehen hatte , ohne irgend ein Zeichen daran zu machen.
ES war keine brodlose Kunst für ihn ; denn acht Jahre
lang hatte er sich mit seinen Spielgcsellen , eine n städtischen
und einem ehemaligen Jnstizbeamten davon reichlich genährt
und Gutsbesitzer und Kauslrute ruinirt.

Der König von Württemberg soll dem preußischen
Ministerpräsidenten v. Manteufsel  das Kompliment ge¬
macht haben , er sei der größte deutsche Staatsmann.

Die ehemaligen Offiziere der schleswig -holsteinischen
Armee haben dem Generallieutenant v. Boniu  zu seinem
50jährigcn Dienstjnbilänm ein sinnreiches Geschenk über¬
reicht . Sie ließen aus dem Holze des im Jahre 1819
in die Luft gesprengten dänischen Linienschiffes Christian VIII.
einen Sockel anfertigen , auf welchem eine Säule von mas¬
sivem Silber die erste Karlätscheukugel tragt , welche die
Dänen gegen die Deutschen abgeschossen haben . Auf der
Kugel ruht ein von Silber kunstvoll gearbeiteter preußischer
Adler . Der Prinz von Preußen übersandte dem Jubilar
sein Porträt und der König den rothen Adlerorden erster
Klasse.

Wien,  28 . Juni . Fürst Gortschakoff  ist über
Dresden und Berlin nach St . Petersburg abgereisl . Die
amtliche Mailänder Zeitung bringt die -Corresvondenznach-
richt , daß im Heczogthum Parma vollkommene Ruhe herrscht.

Die Verhafteten sollen zurückgestellt werden . Der Belage-
rungSstand wird hoffentlich bald aufgehoben . ( A. gj.)

Wien,  29 . Juni . Als Gerücht erzählt man sich,
König Otto  beabsichtige , zu Gunsten seines Bruders , des
Prinzen Adalbert , auf den griechischen Thron zu ver-
zichten,  und seine Reise nach Deutschland stehe mit die¬
sem Vorhaben in Verbindung . Auch heißt cs , König Otto
gedenke eine Reise nach Paris  zu macken , um dem Kai¬
ser der Franzosen seine Huldigung darznbriugen . (SM .)

Der Kaiser von Oestreich scheint anderer Ansicht als
die Bischöfe und der Meinung zu sein , daß Katholiken und
Protestanten auf den katholischen Gottesäckern unbeschadet
ihres Seelenheils neben einander st lasen können . Seit
Kurzem werden die Protestanten wieder in der Reihe und
mit allen herkömmlichen Feierlichkeiten begraben , nur die
Glocken dürfen nicht geläutet werden . Man dringt nicht
mehr aus getrennte Friedhöfe , höchstens aus Absonderung
der Abthellungen auf demselben Friedhofe.

In mehreren ungarischen Städten hat man Schulen
für die Kinder der Zigeuner  errichtet , um für die Zu-
kauft die Zigeuner von ihrem Vagabuudenleben abzubriugen.
Da gehören Schulmeister dazu!

Am 16 . Juni waren es 10 Jahre , daß Pius  IX.
den päpstlichen Stuhl bestiegen hat.

Paris,  26 . Juni . Dienstag gab es im Garte»
oder weniger französich gesprochen im Hose des PalaiS
Royal eine sehr komische Emeut  e. Unter den Spacker»
gäugerinuen befanden sich zwei oder drei nach der Mode
gckle dcie Damen , die die Auftnerksamk it der Jugend durch
den gewöhnlichen Umfang ihrer Kleider iu Ausprnch zu
nehmen daS Unglück hatten . Ein Gamin begrüßte die
Damen mit den Worten : da kömmt der Ballon aus dem
Hippodrome . Die Spaziergänger , welche die ercentrischen
Modedamen noch nicht bemerkt halten , suchten den Ballon
in der Luft und ihre Heiterkeit wurde um so größer , als
sie wahrnahmen , was sich ihnen als Ballon vorstcllte.
Die armen Damen und ihre nicht wenig verlegene Cava¬
liere wurden umgeben und als sie sich aus dem Hause
flüchten wollten , folgte ihnen ein Schwarm von Jungen sie
verhöhnend und auspfeifend . Vielleicht wird dieser Emeule
eine heilsame und wünschenswecthe Reform folgen . ( H . T)

Paris,  27 . Juni . Der Kaiser reist definitiv am
2 . Juli nach Plömbieres ab und von dort wird er einen
Ausflug nach Metz machen . Was die Reise des Kaisers
nach Areuenbcrg und seine Zusammenkunft mit dem Kaiser
von Oestreich betrifft , so kann ich Ihnen zwar noch nichiS
Gewisses darüber miithrilen ; allein dieses Projekt wirb
höchst wahrscheinlich auSgeführt werden . ( L . Chr . )

Paris,  27 . Juni . Man schreibt uns aus London,
daß sich mehrere Mitglieder aus Ver nordamerikanischen
Gesandtschaft bei dem Lever , das tie Königin Victoria
kürzlich gab , gar zu grob verstoßen haben . Als dft Bot¬
schafter und Gesandten schon >m Begriffe waren , vor Ihrer
Majestät zu destlireu » bemerkte man , daß mehrere Mitglie¬
der der Gesandtschaft der Vereinigten Staaten in einem
Anzuge erschienen , der bei solchen Ceremonien gegen alle
Hofsitte war . Namentlich fiel Einer von diesen Reeubli-
kanern in seinen langen Hosen , im Ueberrocke und mit
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schwarzer Halsbinde auf . Unter diesen Umständen richtete
der Ceremoniemeister , General Edward Cust , nachdem er
wahrscheinlich die Befehle der Königin eingeholt halte , an
den amerikanischen Gcsand .en Dallas einige Bemerkungen
und bat ihn , er möchte diesen gar zu nachlässig gekleideten
Herrn ersuchen , sich in diesem Anzuge vor der Königin
nicht zu prüft tiren , woraus aber Herr Dallas es vorzog,
die Ehre , sich der Königin vorzustelleu , abzulehnen und
mit allen Mitgliedern seiner Gesandtschaft den Saal ver¬
ließ . Dieser Vorfall erregte bei allen Anwesenden ein gro¬
ßes Aergerniß . ( T . Chr .)

Paris,  20 Juni . Wir lesen im Toulonna ft:
Nizza 23 . Juni . Die bis heutigen Tags hier angelangten
Briefe bestätigen nur zu sehr , daß die Beziehungen zwischen
dem Cabinete von Sardinien und jenem von Oestreich im¬
mer gespannter werden . Man sürchtct , daß die von Ocst-
rcich vollzogene Scgnesteirung Repressalien von Seite Pie¬
monts herbei,ühren würde . Letzteres scheint müde zu sein,
zu sehen , daß seine gerechten Reklamationen ohne Erfolg
bleiben . Der König Enmnuel erfreut sich in seinen Staa¬
ten wie im übrigen Italien einer ungeheuren Volksthnm-
lichkeit . Die von der Regierung so viel als möglich in
den Schranken gehaltene öffentliche Meinung ist für den
Krieg gegen Oestreich , wenn dieses nur den geringsten An¬
laß dam gibt . (H . T .)

Die Schulden der Stadt Paris  haben die Höhe von
4000 Millionen Franks erreicht.

Vor einigen Tagen wurde die Omnibus - ( Pferde -) Eis n-
bahn zwischen Bongival und Marly eröffnet . Bald wer¬
den sich die Chausseen und Straßen Frankreichs mit solchen
Bahnen (deren schon mehrere bestehen ) bedecken, und ohne
die Cirkulation der übrigen Fuhrwerke zu hemmen , alle
Städte und Städtchen mit den großen , durch Lokomotive
befahrene Bahnen in schnelle leichte Verbindung setzen.

London,  25 . Juni . Sir William F . Williams of
Kars ist zum Kommandanten von Woolwich ernannt wor¬
den lSir William ist seiner Waffe nach Artillerieoffizier ),
und bezieht außer dem mit dieser Stelle verbundenen an¬
sehnlichen Gehalt eine Jahrcsznlage von 1000 Pfd >. St.

Bukarest,  2 l . Juni . Bei dem hiesigen französischen
Consulate ist auf telegraphischem Wege der Befehl einge¬
troffen , die zum Verkaufe bestimmten Getreidevorräthe zu
Braila , Kalarasch und Oltenizza nicht verkaufen zu lassen;
wahrscheinlich werden dieselben nach Frankreich verschifft
und unter die von der Ueberschwemmung heimgesuchten
Landleutc vcrtheilt werken.

Konstaniinop el,  20 . Juni . Rrschiv Pascha ist
nach Egypten abgereiöt ; derselbe scheint in Ungnade ge¬
fallen zu sei».

Rußland  ließ der Pforte indirekt nMheilen , daß
sei» Repräsentant in Konstantinopel cintceffen würde , so¬
bald daS türkische Gebiet von den verbündeten Truppen
geräumt sein würde . In Folge dieser Mittheilung -beschloß
die Pforte , Kiprili Pascha als Botschafter nach Petersburg
zu senden.

P hiladelphia,  4 . Juni . Ucber die Ernte in Ca-
lifornien gehen sehr traurige Berichte ein , da die anhaltende
Trockenheit das Wachsthum der Früchte sehr gehindert hat.

Der erste Ehezwist.
(Fortsetzung .)

Die unglückliche Frau.

„Ich weiß nickt, " fing sie endlich an , warum mich ' s
heute treibt , vor Allen  zu sagen , was ich bis jetzt keiner
Einzigen  anvertraut habe . Aber ich meine , heut müsse
heraus , was mir wie ein Stein auf dem Herzen liegt.
Ich fürchte , ich habe nicht vom ersten , sondern vom letz¬
ten Zwist zu erzählen.

Ich habe keine Eltern gehabt , bin aber als Pfleg¬
tochter recht km Wohlstand ausgewachsen , und habe , ich
darf ' s wohl sagen , Freier genug gehabt . Ich besann mich
lange einen zu wählen , weil ich dachte , ich wolle nur
h irathcn , um es recht gut zu bekommen . Mein Mann
gefiel mir . Er hatte ein schönes Gut mit einem Schlöß¬
chen darauf , das mir auch gefiel . Ich sagte ihm aber,
daß ich mich mit der Oekonomie nicht plagen könne und
daß er dazu seine Leute - halten müsse . Er meinte , das
werde sich schon geben.

Nun darf ich aber wobl sagen , cs muß bei mir Al¬
les recht sein , und um die Haushaltung habe ich mich an¬
genommen , wie sich' s gehört ; aber befehlen lassen wollte
ich mir nickt . Wenn mein Mann sagte : „ Bis Abend sollten
Bohnen gesteckt werden, " so durste er gewiß sein , daß das
nicht geschah ; ich wollte schon selbst thun , was nöthig war.
Wenn er mich recht behandelt hätte , so wärc ^Alles gut ge¬
gangen , aber er wollte überall den Herrn spielen.

Einmal fuhren wir mit Revierförsters zu einem Lie-
dersest . ES war aber langweilig , und wir erfuhren , daß
zwei Stunden davon , in Bergstall , ein Ball sei. Wir zwei
Frauen hatten Lust hinzugehe » , die Männer aber nicht.
Als m >.. diese eben an einem andern Tische saßen , sagte die
Revierförsteein : „ Jetzt wollen wir einmal einen Spaß ma¬
cken : Sie lassen Ihren Knecht anspannen und wir fahren
hinüber auf den Ball , die Männer können mit unserer
Droschke dann Nachkommen , wenn sie wollen ." Daö war
mir auch recht ; wir ließen in aller Stille anspannen und
fuhren davon / Dem Wirth gaben wir einen Gruß auf
und auf dem Ball könnten uns die Herren treffen . So
ganz vergnügt war ich nicht auf dem Ball und mit einem gu¬
ten Wort hätte mich mein Mann dießmal leicht gewinnen
können . Ich sah oft auö den, Fenster , ob er nicht komme.
Die Reviersörstcrin fing eben eine Gallopade an , da flog
ihr ein Plnmpsack auf den Rücken . Cs war ihr Mann,
der unter lauter Lachen und Scherz kam , um sie abzuholen.
Der weinige war zu Fuß vom Liederfeste hcimgegaiigea
und ließ mir kein einziges Wörthin sage ». So fuhr ich
Nachts allein heim . Vor mir fuhren Reviersörsters und
ich hörte ihr lautes , fröhliches Gelächter . Das drückte m r
fast das Herz zusammen , hätte denn mein Mann nickt
auch einen Jur draus machen könn n ? Wie ich heinikam,
sagte er wieder nichts , nicht in Gutem , nicht in Bösem.
Ick hätte mirs vielleicht diesmal gefallen lassen , wenn er
gescholten hätte . Den Knecht zankte er , und befahl ihm,
ein andermal nur anzuspanncn , wenn er , der Herr , eS be¬
fehle . So brachte er mich auch noch bei den Dienstboten
um ' ö Ansehen . Das verbuterte mich vollends , und wenn



ich später einmal gern gefahren wäre , so ließ ich mir ein
Gefährt von der Stadt bringen.

Es hätte andres werden können , als wir Kinder be¬
kamen , und ich muß sagen , er hat da recht für mich ge¬
sorgt . Aber auch bei den Kindern hat er Alle § nach ' seinem
Kopf haben wollen und hat mir den Buben in eine ' Kost
gethan , während ich doch dachte , er hätte bei unserem Pro¬
visor noch genug lernen können . Bei unserem Mädchen
da habe ich dann meinen  Willen durchgesetzt, die hat eine
Französin . Mein Manu hat eine Pfarrerstochter aus dem
Land für sie in ' ö Haus nehmen wollen . Ich darf wohl
sagen , daß ich in vielen Jahren keine recht frohe Stunde
gehabt habe, " fuhr sie düster fort , „ und wir halten so glück¬
lich leben können ! Ein so schönes Gut , keine Nahrungs¬
sorgen und gesunde brave Kinder . — Aber so weit kann
einen ein Mann bringen , der die Frau will nichts gellen
lassen . Schon gar lang wär ' ich gern einmal in ein Bad
gegangen . Es hat mir immer gefallen , daß die Frauen so
ihr eigener Herr sind , auch wäre ich gern von daheim fort
gewesen und nahe Verwandte Hab' ich nicht . Ich halte
letzten , Winter viel Kopf - und Zahnweh , die Revierförsterin
meinte , da würde mir FrauMhal gewiß gut thun . Zum
Erstenmal wieder seit lauge gab ich meinem Mann ein
gutts Wort darum , und sagte ihm meinen Wunsch i auf
die Kosten harten wir ja nicht zu sehen . Statt daß er sich
aber gefreut hätte , mir auch wieder einen Gefallen thun zu
können , fragte er den Doktor . Der ist aber gerad so Einer,
wie mein Mann . Er lacbte und sagte , wenn ich mich viel
im Freien aufhalte und Flußbäder brauche , so sei mir das
viel gesünder , meine Natur sei viel zu hitzig für ein warmes
Bad . Was weiß so ein Doktor von meiner Natur ! Wie
ich so in bitterem Verdruß darüber war , fiel mir ein kleines
Erbe von einem entfernten Vetter zu . das an mich geschickt
wurde . Das kam mir eben recht . Am selben Tag , wo
eS kam , schrieb ich um drei neue Kleider , um eine Schnes-
dernälhcrin und um ejne Haushälterin in die Stadt . Als
das geschehen war , sagte ich meinem Manne ; „ Daß du ' s
weißt , ich will dich nicht inkommodiren mit meiner Bad¬
reise ; ich gehe um mein eigen Geld . Eine Haushälterin
habe ich bestellt bis ich wieder komme . " Ich kann ' s Ihnen
nicht beschreiben , wie er mich darauf angesehen hat . „ Du
kannst überhaupt um Dein Geld thun , was Du willst,"
sagte er, „wenn  Du in 'S Bad gehst , mir zum Trotz , so
kommst Du in mein Haus nimmer zurück. So lang ' Du
fort bist, werde ich Sorge tragen , daß Dir das Deinige
unverkümmert gefiebert wird . Also merk ' Dir ' s , wenn Du
diesmal gehst , so gehst Du für immer . „ Nun sagen Sie,
ist das auch der Mühe werth , wegen so einer Kleinigkeit!
Ich war wie vom Donner gerührt ; aber das wäre ja
uiedenrächtig gewesen , wenn ich jetzt zum Kreuz gekrochen
wäre ! Gott weiß , es war mir zu Muthe , als ging ' s zu
einer Leiche, als ich mich in ' s Bad rüstete , und wenn er
ein freundliches Wort gesagt hätte , so hätte er mich gewon¬
nen . Aber das tbat er nicht , obgleich er aussah wie der Tod.

„Seit ach: Tagen bin ich nun hier und weiß nichts
von daheim , und weiß nicht , ob ich noch eine Hcimath habe.
Nun aber sagen Sie , ob nicht mein Mann an Allem
Schuld ist ? "

Die arme Frau verhüllte ihr Gesicht und brach in
heftiges Weinen ans . Die Andern alle waren ganz still
geworden . Die Mama aber sprach sachte : „ Lieche Frau,
Ihr eigen Herz sagt Ihnen besser, als ichs kann , daß Sie
sich schwer verfehlt haben . Und ich muß sagen , daß ich
vor Ihrem Manne Respekt habe und glaube , daß er ein
rechter Ehrenmann ist. Er ist von Gort zum Herrn und
Haupt seines HauseS gesetzt, und nicht nur zum gehorsamen
Diener seiner Frau . Wenn ich noch ein Mädchen wäre,
ich sage Ihnen , den nehme ich zehnmal lieber , als einen
wie Ihr Revierförster , der sich und seine Frau so wenig
respektirt , daß er aus einem Unrecht einen Jur macht . '

„Aber sollen die Frauen allzeit Unrecht haben ; soll
der Mann befehlen wie ein Pascha ? " fragte Frau Lenz, .
deren Thräncn still standen . „ Das sage ich nicht und das
Witt unser Herrgott nicht , der die Männer ermahnen läßt:
Ihr Äkänncr , liebet Eure Weiber . Wir Frauen haben
Alle ein gar licbebediustig Herz . Wo ein Mann das vor - >
steht, wird er viel erreichen . Mancher hat das versäumt , s
Mancher hat ' s schon schwer mißbraucht . Wo und wie i
Ihr Manu gefehlt , kann ich nicht bestimmen ; nur etwas '
will ich Ihnen sagen . Mein Mann selig hat mir einmal
erzählt von einem König von Spanien , dem eine glühende j
Kohle auf den Fuß gefallen . Er wollte sie wegwersen , -
als ihm einfiel , daß sich das für einen König nicht schicke;
so hieß er 'S den Minister . Der Minister sagte , das sei ;
nicht sein Geschäft und befahl ' s dem Pagen . Der Page ^
aber war adelig und holte den Kammerdiener , bis er aber l
kam,  hatte die Kohle den Schuh und den halben Fuß
durchgcbrannt . Liebe Frau , wenn Ihnen eia Weh wie eine
brennende Kohle auf ' s Herz fällt , so besinncn Sie sich ja
nicht , wer eigentlich verpflichtet sei , sie wegzunehmcn , sonst
könnte sie Ihnen derweil das Herz durch und durch bren¬
nen . Frisch mit Gottes Hilfe selbst ergriffen und wegge¬
worfen , auch wenn ' s Fmgerchen ein wenig schmerzt , die
Wunde heilt gewiß . "

„Aber, " sagte zögernd Frau Lenz ; wenn ich nun mich
ganz und gar unterwerfen wollte , wer weiß , wie ' s mein
Mann aumähme , und ob ich mich nicht vergeblich ernied¬
rigt hätte . "

„Ich glaube , Sie habcn 's noch nie nrt der Liebe und
dem Gehorsam versucht , mit denen die Frau sich eine mäch¬
tige Stimme im Haus erwerben kann . Ein rechter Mann
wird selbst dcmüthig , wo er ein demnthiges Herz sieht.
Ich kenne ihren Mann freilich nicht , aber ich halte ihn fm
einen rechten . Wenn Sie sich vor Gott bewußt sind , daß
es recht ist und gut und eine heilige Pflicht , daß Sie um«
kehren und in sich gehen , so gehen Sie in GolteS Namen,
und fragen Sie nicht , was nachher wird . Der Herr wird
Ihren Weg segnen ; und wenn es doch nicht gut würde,
so wird er Sie trösten , wie eine Mutter tröstet . "

( Schluß folg t.)

R älh s e l.
Ich stelle deinem Bilde dar,
Was früher als ein Andres war,
Auch wird nicht selten dir ein Bnnd,
Scharfsinn ' grr Leser , durch mich kund.


	[Seite 627]
	[Seite 628]
	[Seite 629]
	[Seite 630]

